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(54) KETTENZUG

(57) Die Erfindung betrifft einen Kettenzug für das
Heben, Senken und Ziehen von Lasten, umfassend
ein Gehäuse (1), in dem ein Kettenrad (17), welches von
einer an ihrem Ende mit einem Zughaken (21) versehe-
nen Lastkette (20) unter Formschluss umschlungen ist,
und eine das Kettenrad (17), vorzugsweise über ein Ge-
triebe (15), antreibende Welle (10) drehbar gelagert sind;
eine Gewindescheibe (22), welche mit ihrem innen an-
geordneten Gewinde in Schraubverbindung mit einem
Außengewinde (23) der Welle (10) steht, und mit einer
Antriebsverzahnung (26) für den Eingriff eines manuell
oder motorisch bewegten Kraftelements (11) versehen
ist;
eine bezüglich der Welle (10) und der Gewindescheibe
(22) drehbare Bremsscheibe (25) mit einer ersten Brems-
fläche, die gegen eine zu der Welle (10) drehfeste An-
triebsfläche (10A), und einer zweiten Bremsfläche, die
gegen die Drehscheibe (22) gerichtet ist, und mit an der
Bremsscheibe (25) angeordneten Sperrzähnen (25A) für
den einseitig blockierenden Eingriff einer an dem Gehäu-
se (1) gelagerten Sperrklinke (27);
eine Freilaufeinrichtung (12), welche dazu ausgebildet
ist, den axialen Abstand zwischen Gewindescheibe (22)
und Antriebsfläche (10A) zu vergrößern.

Um gefährliche wenngleich nur seltene Extremsitu-
ationen zu entschärfen, wie sie vor allem bei eingeschal-
tetem Freilauf eintreten können, wird vorgeschlagen,
dass an der Gewindescheibe (22) mindestens ein zu die-
ser drehfestes Zentrifugalelement (31, 32) angeordnet
ist, welches außen mit einer Reibfläche (34) versehen
ist, und dass das Zentrifugalelement (31, 32) entgegen
der Kraft einer Feder (39) nach außen aufweitbar ist bis
zum Kontakt der Reibfläche (34) mit einer an dem Ge-
häuse (1) ausgebildeten Bremsfläche (33).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Kettenzug für das
Heben, Senken und Ziehen von Lasten nach dem Ober-
begriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Bestandteile eines solchen Kettenzuges, wie er
in einer typischen Bauart aus der DE 33 23 110 A1 be-
kannt ist, sind ein mit einem Haken als Widerlagerele-
ment versehenes Gehäuse, eine darin drehbar gelagerte
Antriebswelle, ein mit der Antriebswelle koppelbarer An-
triebshebel, sowie ein durch die Antriebswelle in Drehung
versetzbares Kettenrad, über das die mit einem Haken
versehene Lastkette des Kettenzugs geführt ist. Der An-
triebshebel ist mit der Antriebswelle über einen Rat-
schenmechanismus koppelbar. Ferner weisen derartige
Kettenzüge üblicherweise einen Freilauf auf, durch des-
sen Einschalten die Antriebswelle von dem Antriebshe-
bel bzw. dem Ratschenmechanismus entkoppelt wird.
[0003] Primär werden diese Kettenzüge dazu einge-
setzt, Lasten anzuheben oder abzusenken. Dazu wird
im Fall eines handbetriebenen Kettenzuges dessen An-
triebshebel hin- und hergeschwenkt, wobei durch den
integrierten Ratschenmechanismus das Kettenrad nur
bei der einen Bewegung sukzessive weitergedreht wird,
und so die Lastkette mit der daran hängenden Gewichts-
last anhebt bzw. absenkt. Gattungsgemäße Kettenzüge
verfügen zudem über einen von Hand einschaltbaren
Freilauf. In der Freilaufstellung lässt sich die Kette in die
eine oder in die andere Richtung frei durchziehen. Zu-
sätzlich verfügen derartige Kettenzüge über eine selbst-
tätig wirkende Lastdruckbremse. Dies ist ein Mechanis-
mus, der ein Einschalten des Freilaufs dann verhindert,
wenn an dem Kettenrad noch eine Last hängt und daher
an der Antriebswelle ein Mindestdrehmoment anliegt.
Die Lastdruckbremse verhindert, dass durch ein verse-
hentliches Einschalten des Freilaufs die Antriebswelle
und damit die Gewichtslast freigegeben wird.
[0004] Dieselben Kettenzüge werden häufig auch für
andere Lastaufgaben eingesetzt. Ein Beispiel sind Mon-
tagearbeiten an Überland-Stromleitungen. Bei der Instal-
lation der Stromleitungen müssen diese zunächst ge-
spannt, und dann an Stromisolatoren eingehängt wer-
den. Solche Arbeiten können aufgrund der besonderen
Örtlichkeiten nur von Monteuren durchgeführt werden.
Dabei hat es Extremsituationen vor allem beim Auftreten
starker Windböen gegeben, in denen nach dem Ein-
schalten des Freilaufs, da keine Last mehr anlag, gleich-
wohl Zugkräfte in der Lastkette auftraten, möglicherwei-
se aufgrund eines Hin- und Herschlagens des Kettenzu-
ges, verbunden mit einem Ausrauschen der Kette. Er-
folgte dieses Ausrauschen mit zunehmender Geschwin-
digkeit, kam es zusätzlich zu dem Effekt eines heftigen
Schlagens des freien Kettenendes (Peitscheneffekt),
verbunden mit einer erheblichen Verletzungsgefahr für
den Monteur.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
durch technische Maßnahmen an dem Kettenzug einen
Beitrag zu leisten, um gefährliche wenngleich nur seltene

Extremsituationen zu entschärfen, wie sie vor allem bei
eingeschaltetem Freilauf eintreten können.
[0006] Hierzu wird ein Kettenzug mit den Merkmalen
des Anspruchs 1 vorgeschlagen.
[0007] Ein solcher Kettenzug zeichnet sich durch eine
integrierte, lastdruck- und geschwindigkeitsabhängige
Bremse aus. Insbesondere ist die Geschwindigkeit be-
grenzt, mit der die Lastkette im Fall aktivierter Freilauf-
einrichtung, ausrauschen kann. Ein zu schnelles Aus-
rauschen der Lastkette ist verbunden mit der Gefahr,
dass deren anderes, freies Ende zu schlagen beginnt
(Peitscheneffekt), und dabei Personen gefährdet.
[0008] Die Freilaufeinrichtung ist dazu ausgebildet,
durch Verdrehen der Gewindescheibe auf dem Außen-
gewinde der zentralen Welle den axialen Abstand zwi-
schen der Gewindescheibe und der an der zentralen
Welle angeordneten Antriebsfläche zu vergrößern.
[0009] Von Vorteil hinsichtlich auftretender Unwuch-
ten ist, wenn zwei oder mehr Zentrifugalelemente vor-
handen sind, welche voneinander weg nach außen auf-
weitbar angeordnet sind.
[0010] Bei Verwendung zweier bzw. mehrerer Zentri-
fugalelemente ist von Vorteil, wenn die Feder eine die
Zentrifugalelemente gemeinsam umschließende Ringfe-
der ist. Dies ermöglicht eine einfache Bauweise mit we-
nigen Einzelteilen und geringen Unwuchten im Betrieb.
[0011] Vorzugsweise sind die Zentrifugalelemente in
nach radial außen offenen Ausnehmungen der Gewin-
descheibe angeordnet. Die Zentrifugalelemente sind in
Umfangsrichtung gegen Wände der Ausnehmungen ab-
gestützt, um die drehfeste Anordnung der Zentrifugale-
lemente in Bezug auf die Gewindescheibe sicherzustel-
len.
[0012] Weitere Vorteile und Einzelheiten ergeben sich
aus der nachfolgenden Beschreibung eines auf der
Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiels. Es zei-
gen:

Fig. 1 in perspektivischer Darstellung einen Ketten-
zug in handbetriebener Bauweise mit Antriebs-
hebel, einem mehrteiligen Gehäuse in dem sich
unter anderem befinden ein Ratschenmecha-
nismus, ein Untersetzungsgetriebe, eine Frei-
laufeinrichtung mit Lastdruckbremse und eine
zusätzliche Sicherheitseinrichtung;

Fig. 2 einzelne Komponenten des Kettenzuges in ei-
ner Explosionsdarstellung, und

Fig. 3 einen Teillängsschnitt in der Ebene der An-
triebswelle des Kettenzuges.

[0013] Bestandteil des Kettenzuges ist unter anderem
ein Gehäuse 1, welches sich aus mehreren Gehäuse-
platten 2A, 2B, 2C und 2D sowie weiteren Gehäuseteilen
zusammensetzt. Die Gehäuseplatten 2A, 2B, 2C, 2D
sind durch Bolzen 3 miteinander verbunden, die durch
Öffnungen nahe der Außenränder der Gehäuseplatten
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hindurchführen. Die Bolzen 3 sind parallel zueinander
angeordnet und quer durch die Gehäuseplatten 2A, 2B,
2C, 2D hindurch geführt, wodurch die Gehäuseplatten
gegeneinander gezogen und mit dazwischen angeord-
neten, weiteren Gehäuseteilen insgesamt zu einem nach
außen hin geschlossenen Gehäuse 1 verbunden sind.
[0014] Zwischen den beiden Gehäuseplatten 2A und
2B ist ein Widerlagerelement in Gestalt eines durch einen
Karabiner gesicherten Hakens 5 so befestigt, dass der
Haken 5 zugfest, aber schwenkbar mit dem Gehäuse 1
verbunden ist.
[0015] Durch zentrale Öffnungen in den Gehäuseplat-
ten 2A, 2B, 2C, 2D führt eine auf einer zentralen Achse
A angeordnete Antriebswelle 10 hindurch. Die Antriebs-
welle 10 ist in zumindest einigen der Gehäuseplatten
drehbar gelagert.
[0016] Um für den Betrieb des Kettenzugs die An-
triebswelle 10 in Drehung zu versetzen, ist an einem En-
de des Kettenzugs ein Antriebshebel 11 vorhanden, wel-
cher an seinem freien Ende mit einem gummierten Hand-
griff versehen ist. Der Antriebshebel 11 ist über Getrie-
beelemente und teils auch Sperrelemente mit der An-
triebswelle 10 koppelbar, um durch Schwenken des An-
triebshebels die Antriebswelle 10 in Drehung zu verset-
zen. Ein Ratschenmechanismus aus zwei beweglichen
Sperrklinken ist in der Weise ausgebildet, dass der An-
triebshebel 11 bei seiner Drehung in die eine Umfangs-
richtung die Antriebswelle 10 mittels einer Sperrklinke
mitnimmt, hingegen bei Drehung in die entgegengesetz-
te Richtung diese Sperrklinke entkoppelt, und stattdes-
sen dann eine andere Sperrklinke sperrt.
[0017] Eine Freilaufeinrichtung 12 dient zur Drehent-
kopplung der Antriebswelle 10, so dass diese normaler-
weise frei drehen kann. Die Freilaufeinrichtung wird über
einen Umschalthebel 13 am Antriebshebel 11 zunächst
nur freigegeben, und dann über einen koaxial auf der
Welle 10 angeordneten Schaltknauf 14 eingeschaltet.
Dazu wird der Schaltknauf 14 zunächst in Längsrichtung
der Welle 10 etwas angezogen, und dann gedreht, wo-
durch der Freilauf einschaltet.
[0018] An ihrem anderen, auf der Zeichnung jeweils
links dargestellten Ende ist die Antriebswelle 10 mit ei-
nem Ritzel versehen, welches Bestandteil eines Unter-
setzungsgetriebes 15 ist. Das Getriebe 15 befindet sich
in einem mit der ersten Gehäuseplatte 2A verbundenen
Getriebegehäuse und überträgt die Drehung der An-
triebswelle 10 in eine langsamere Drehung einer Getrie-
be-Ausgangswelle. Die Getriebe-Ausgangswelle wie-
derum ist drehfest zu einem Kettenrad 17. Das Kettenrad
17 befindet sich zwischen den Gehäuseplatten 2A und
2B und dreht sich vorzugsweise koaxial zu der Welle 10,
jedoch mit anderer Drehzahl. Hierzu kann das Kettenrad
17 über eine Wälzlagerung auf der zentral durch das Ket-
tenrad 17 hindurchführenden Antriebswelle 10 gelagert
sein.
[0019] Das Kettenrad 17 ist mit gleichmäßig über sei-
nen Umfang verteilten Formausnehmungen für die ein-
zelnen Kettenglieder einer als Gliederkette ausgebilde-

ten Lastkette 20 versehen. An ihrem einen Ende ist die
Lastkette 20 mit einem Zughaken 21 versehen, der mit
einem Karabiner gesichert sein kann. An dem anderen
Ende der auf der Zeichnung nur schematisch dargestell-
ten Lastkette 20 kann ein Sperrblock befestigt sein, wel-
cher ein vollständiges Lösen der Lastkette 20 von dem
Kettenrad 17 verhindert.
[0020] Um die Welle 10 herum ist eine Gewindeschei-
be 22 angeordnet. Die Gewindescheibe 22 ist mit einem
Innengewinde versehen, welches mit einem Außenge-
winde 23 der Welle 10 verschraubt ist. Diese Verschrau-
bung ist vorzugsweise eine mehrgängige Verschrau-
bung mit relativ großer Gewindesteigung, wodurch die
Gewindescheibe 22 relativ leichtgängig gegenüber der
Welle 10 verschraubbar ist.
[0021] An ihrem Außenumfang ist die Gewindescheibe
22 mit Zähnen einer Antriebsverzahnung 26 versehen.
In die Antriebsverzahnung 26 kann eine umschaltbare
Sperrklinke 27 eingreifen, die an dem Umschalthebel 13
ausgebildet ist, welcher seinerseits an dem manuellen
Antriebshebel 11 angeordnet ist. Der Antriebshebel 11
ist hier also das eigentliche, kraftaufbringende Element.
Dabei ist durch entsprechendes Umschalten des Hebels
13 die Sperrklinke 27 entweder im einen Drehsinn, oder
im anderen Drehsinn mit der Antriebsverzahnung 26 ver-
bunden, oder die Sperrzähne der Sperrklinke 27 sind, in
der Freilaufstellung der Freilaufeinrichtung 12, ganz au-
ßer Eingriff mit der Antriebsverzahnung 26.
[0022] Die Gewindescheibe 22 ist außerdem Bestand-
teil einer Bremse, die vor allem als Lastdruckbremse
dient. Ein weiterer Bestandteil der Bremse ist eine
Bremsscheibe 25, welche axial zwischen einer an der
Gewindescheibe 22 ausgebildeten antreibenden Fläche
22A und einer Antriebsfläche 10A angeordnet ist. Die
Bremsscheibe 25 hat eine erste Bremsfläche, die gegen
die Antriebsfläche 10A gerichtet ist, und zu der anderen
Seite hin eine zweite Bremsfläche, die gegen die antrei-
bende Fläche 22A der Drehscheibe 22 gerichtet ist.
[0023] Die Antriebsfläche 10A ist entweder Bestandteil
der Welle 10, oder in geeigneter Weise drehfest zu der
Welle 10. Zu beiden Seiten der Bremsscheibe 25 können
noch zusätzliche, die Bremswirkung verbessernde Reib-
scheiben angeordnet sein, wie dies in Fig. 3 wiederge-
geben ist.
[0024] Über den Umfang der Bremsscheibe 25 verteilt
ist diese mit Sperrzähnen 25A versehen. Die Sperrzähne
25A sind für einen einseitig blockierenden Eingriff einer
an dem Gehäuse 1 gelagerten Sperrklinke 28 ausgebil-
det. Anstatt einer Sperrklinke 28 können auch zwei sol-
che Sperrklinken 28 vorhanden sein.
[0025] Der Kettenzug verfügt über eine Freilaufeinrich-
tung 12 mit selbsttätig wirkender Lastdruckbremse. Bei-
des ist in Einzelheiten z. B. in der DE 33 23 110 A1 be-
schrieben, auf die insoweit Bezug genommen wird.
[0026] Die Lastdruckbremse verhindert, unabhängig
von der Betätigung des Schaltknaufs 14 der Freilaufein-
richtung 12, den tatsächlichen Freilauf der Welle 10 dann
und solange, wie an dem Kettenrad 17 noch eine Min-
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destlast hängt, und daher an der zentralen Welle 10 ein
entsprechendes Drehmoment anliegt. Die Lastdruck-
bremse arbeitet daher, soweit an der Welle 10 noch ein
bestimmtes Mindestdrehmoment wirkt und verhindert
auf diese Weise, dass durch versehentliches Einschalten
des Freilaufs die zentrale Welle 10 und damit die an dem
Zughaken 21 hängende Gewichtslast freigegeben wird.
[0027] Der Kettenzug weist zusätzlich zu der Last-
druckbremse eine weitere Sicherheitseinrichtung auf.
Diese besteht aus zwei auf der Gewindescheibe 22 an-
geordneten und sich mit der Drehzahl der Gewindeschei-
be drehenden Zentrifugalelementen 31, 32. Die Zentri-
fugalelemente 31, 32 sind, entgegen einer Federkraft,
bis zur Anlage an einer die Gewindescheibe 22 koaxial
umgebenden Bremsfläche 33 beweglich ausgebildet.
Diese Bremsfläche 33 ist innen an dem Gehäuse 1 aus-
gebildet.
[0028] Insbesondere befindet sich die Bremsfläche 33
an der zylindrischen Innenwandung eines Gehäuserings
35, der an der Gehäuseplatte 2C einstückig befestigt ist
und einen geringeren Durchmesser als die übrige Ge-
häuseplatte 2C aufweist.
[0029] Zur Vermeidung von Unwuchten arbeitet die Si-
cherheitseinrichtung mit insgesamt zwei radial sich zu-
einander aufweitenden Zentrifugalelementen 31, 32, die
sich jeweils über etwas weniger als den halben Umfang
der Gewindescheibe 22 erstrecken. Die Zentrifugalele-
mente 31, 32 sind in Aussparungen der Gewindescheibe
22 gelagert.
[0030] Die zwei Zentrifugalelemente 31, 32 sind zwar
nach außen entsprechend der Größe der Zentrifugalkräf-
te beweglich. Hingegen sind sie, mittels entsprechender
starrer Anschläge, in Umfangsrichtung abgestützt und
daher drehfest in Bezug auf die Gewindescheibe 22.
[0031] Die Zentrifugalelemente 31, 32 sind durch eine
um sie herum geführte Ringfeder 39 miteinander verbun-
den. Die Stärke dieser Feder 39 bestimmt die Drehzahl,
ab der die Zentrifugalelemente bei hohen Drehzahlen
von mehr als 250 U/min und vorzugsweise mehr als 400
U/min gegen die gehäusefeste, zylindrische Bremsflä-
che 33 stoßen, und daher die Gewindescheibe 22 abge-
bremst wird.
[0032] Im Fall eines sehr schnellen Drehens von An-
triebswelle 10 und Gewindescheibe 22, welches schnel-
ler ist als das Drehen, welches mit dem schnellen, hän-
dischen Durchziehen der Lastkette 20 bei eingeschalte-
tem Freilauf einhergeht, verlagern sich die Zentrifugale-
lemente 31, 32 entgegen der Kraft der Feder 39 nach
außen. Ist die Drehzahl, mit der die Welle und die Ge-
windescheibe gemeinsam drehen, so hoch, dass die
Zentrifugalelemente 31, 32 mit außen an ihnen angeord-
neten Reibflächen 34 gegen die Bremsfläche 33 gelan-
gen, kommt es sofort zu einer starken Reibung zwischen
den Reibflächen 34 und dem Gehäuse 1, mit der Folge
eines plötzlichen Abbremsens der Gewindescheibe.
Dies erfolgt bei einer Drehzahl der Gewindescheibe 22
von mehr als 250 U/min und vorzugsweise von mehr als
400 U/min.

[0033] Dem plötzlichen Abbremsen der Gewinde-
scheibe 22 allerdings vermag die mit kräftigem Drehmo-
ment und hoher Drehzahl um die Achse A rotierende
Welle 10 aufgrund ihrer eigenen Trägheit sowie der Träg-
heit der gemeinsam mit der Welle 10 drehenden Massen
nicht zu folgen. Es kommt daher in kürzester Zeit, nämlich
in Sekundenbruchteilen, zu einer Relativdrehung zwi-
schen der - noch - drehenden Welle 10 und der abrupt
gestoppten Gewindescheibe 22. Dadurch zieht in kür-
zester Zeit das schraubenförmige, noch rotierende Au-
ßengewinde 23 die Gewindescheibe 22 in Richtung zu
der Bremsscheibe 25. Die Bremse schließt, als wäre
plötzlich die Lastdruckbremse aktiviert.
[0034] Der Vorteil des hier beschriebenen Kettenzu-
ges besteht darin, dass eine lastdruck- und geschwin-
digkeitsabhängige Bremse geschaffen wird. Die Ge-
schwindigkeit, mit der die Lastkette 20, selbst im Fall ak-
tivierter Freilaufeinrichtung, ausrauschen kann, ist be-
grenzt. Verhindert wird vor allem eine schneller und
schneller sich bewegende Lastkette 20, verbunden mit
der Gefahr, dass deren anderes Ende zu schlagen be-
ginnt (Peitscheneffekt) und dabei in der Nähe befindliche
Personen gefährdet.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Gehäuse
2A Gehäuseplatte
2B Gehäuseplatte
2C Gehäuseplatte
2D Gehäuseplatte
3 Bolzen
5 Widerlagerelement, Haken
10 Welle, Antriebswelle
10A Antriebsfläche
11 Antriebshebel, Kraftelement
12 Freilaufeinrichtung
13 Umschalthebel
14 Schaltknauf
15 Getriebe
17 Kettenrad
20 Lastkette
21 Zughaken
22 Gewindescheibe
22A antreibende Fläche
23 Außengewinde
25 Bremsscheibe
25A Sperrzähne
26 Antriebsverzahnung
27 Sperrklinke
28 Sperrklinke
31 Zentrifugalelement
32 Zentrifugalelement
33 Bremsfläche
34 Reibfläche
35 Gehäusering
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39 Feder, Ringfeder

A zentrale Achse

Patentansprüche

1. Kettenzug für das Heben, Senken und Ziehen von
Lasten, umfassend
ein Gehäuse (1), in dem ein Kettenrad (17), welches
von einer an ihrem Ende mit einem Zughaken (21)
versehenen Lastkette (20) unter Formschluss um-
schlungen ist, und eine das Kettenrad (17), vorzugs-
weise über ein Getriebe (15), antreibende Welle (10)
drehbar gelagert sind;
eine Gewindescheibe (22), welche mit ihrem innen
angeordneten Gewinde in Schraubverbindung mit
einem Außengewinde (23) der Welle (10) steht, und
mit einer Antriebsverzahnung (26) für den Eingriff
eines manuell oder motorisch bewegten Kraftele-
ments (11) versehen ist;
eine bezüglich der Welle (10) und der Gewindeschei-
be (22) drehbare Bremsscheibe (25) mit einer ersten
Bremsfläche, die gegen eine zu der Welle (10) dreh-
feste Antriebsfläche (10A), und einer zweiten
Bremsfläche, die gegen die Drehscheibe (22) ge-
richtet ist, und mit an der Bremsscheibe (25) ange-
ordneten Sperrzähnen (25A) für den einseitig blo-
ckierenden Eingriff einer an dem Gehäuse (1) gela-
gerten Sperrklinke (27);
eine Freilaufeinrichtung (12), welche dazu ausgebil-
det ist, den axialen Abstand zwischen Gewinde-
scheibe (22) und Antriebsfläche (10A) zu vergrö-
ßern,
dadurch gekennzeichnet, dass an der Gewinde-
scheibe (22) mindestens ein zu dieser drehfestes
Zentrifugalelement (31, 32) angeordnet ist, welches
außen mit einer Reibfläche (34) versehen ist, und
dass das Zentrifugalelement (31, 32) entgegen der
Kraft einer Feder (39) nach außen aufweitbar ist bis
zum Kontakt der Reibfläche (34) mit einer an dem
Gehäuse (1) ausgebildeten Bremsfläche (33).

2. Kettenzug nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Freilaufeinrichtung (12) dazu
ausgebildet ist, durch Verdrehen der Gewindeschei-
be (22) auf dem Außengewinde (23) den axialen Ab-
stand zwischen der Gewindescheibe (22) und der
Antriebsfläche (10A) zu vergrößern.

3. Kettenzug nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bremsfläche (33) zylind-
risch ist.

4. Kettenzug nach einem der Ansprüche 1 bis 3, ge-
kennzeichnet durch insgesamt zwei Zentrifugale-
lemente (31, 32), die voneinander weg nach außen
aufweitbar an der Gewindescheibe (22) angeordnet

sind.

5. Kettenzug nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Feder (39) eine beide Zentrifu-
galelemente (31, 32) gemeinsam umschließende
Ringfeder ist.

6. Kettenzug nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zentrifugalelemente (31,
32) in nach radial außen offenen Ausnehmungen der
Gewindescheibe (22) angeordnet sind.

7. Kettenzug nach einem der Ansprüche 4 - 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Zentrifugalelemente (31,
32) in Umfangsrichtung gegen Wände der Ausneh-
mungen abgestützt sind.
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